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Hoͤchſt wichtige 


Aufſchlü ſſe, 


daß die 
Cholera Morbus- 


von 
den Jeſuiüten 
nach Europa gebracht, 





politiſchen Ereigniſſen im genauen an feht, 

und aus mehreren anderen auffallenden Gründen auf das 

Neberzeugendfte dargethban und im Namen der leidenden 

Menfhhet allen curopälfchen Polizeibehörden dringendft 
ans ‚Herz gelegt. 





Leipyig, 
Bei J. 8 Schladebach. 
1832, 
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M. B  117] 
B. naͤchſtfolgende Aufſaßz iſt sum Ruben 
und Frommen aller Derjenigen gefchrieben, 
bie ſich in ber jeßigen Zeit leicht dem Aber⸗ 
Harhen, hingehen up in der thörigten Mei: 
nung ftehen, als werbe bie Cholera durch 
Beumnenvergiftung, burch die Juden oder 
wohl die Aerzte felbft, fortgepflanzt. Sie 
follen erfennen lernen, wie felbft ein Unbing 
ein ſchreckhaftes Ausfehn gewinnen Fan, 
wenn es durch einige er unter 
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IV 
fisgt und mit ernfthafter Miene vorgetragen 
wird, Niemand iſt wohl an der Cholera 
unſchuldiger ale die Jeſuiten; und wir ha: 
ben fie nur gewählt, weil die übertriebene 
Zucht vor ihnen faft eben fo lächerlich ers 
fcheint, als bie übertriebene Furcht vor der 
nun — Gott ſei Dank — im n Abnehmen 


— Sion Ze Br aa 
— Der Verfaſſer. 


wi Wi A 
—* jene, geſelſchat, die man mit Met: de. 
Gyißel der. Mienſchheit nennen fann,..Dje. Sefuie, 
ten, durch. ‚die bexuͤchtigten Ordonnangen ‚Carl RXyn 
der, bürgerlichen. Freiheit in Frankreich den Fodedz, 
ftoß aeefegep. wollten, Hedurften ſis noch, zweier, 
wichtigen, Juͤllsmittel, um ihrer Gare. deſto 94r, 
wiſſer zu Seyın ; Died; waren ‚Dit Feyersbruͤne, 
figzin. der Vozmandie, yad,die, Erobtz, 
enng won Alglgry. Durch eiſtert fpätg auf, 
bie, refigidft Seite des; Volkes gewirkt, paflelpe, 
durch Ungluͤck; gebeugt, dem Himmel, zugaͤngli⸗ 
cher gemacht. und fo gaͤnzlich in/die Gewalt, ‚der 
jeſuitiſchen Pfafien geliefert werden, Dur (ste, 
tere hingegen..wollfe man die gloire, bie kriege, 
rifche Eitelkeit der Franzofen ſchmeicheln, damit. 
fie pen, Vexluſt der buͤrgexlichen Freiheit ‚leichter 
uerhömen ten in Eyſtem⸗welches bereitz Na: 
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poleon befolgte, der auch, fo lange er "die große 
Nation zu immer neuen Siegen führte, fie die 
Preßfreiheit und Volfövertretung vergeffen machte. 
Indeß fahen die frommen Väter doch auch ein, 
daß, wie vollfommen der Staatöftreih auch ges 
länge, wenigftend in der erftern Zeit, bevor ihr 
Reid) vollfommen gegründet, weder die politiſche 
Relfe'der ftangdfifchen‘ Ratich; noch⸗ die “alifge: 
tidelin Näthbarftanten ihrem Treibtn fo: ruͤhlg du⸗ 
ſchauen wuͤrden, und um dem entgegenzuarbeiten⸗ 
erfannen ſie ein Mittel, dad, fd länge die Menſch⸗ 
Seit‘ ihre Sefchichte ſchreibt, san Veltuchtheit nicht! 
feined "Gleichen firidet. Naͤmlich· die afta⸗ 
tiſche Shotera auf Fünftlidiem | Wet 
nad Europa'ju verpflänzen, dm pie 
aitgemeint Aufmerkſamkeit aüf diefe 
Geißel yu richten, die Gemätger ii 
Furcht zu fegen, fie vom Beitligen (ads 
üziehen und auf das Geiſtlache zu’ 
lenken, und fo den Liberalismus durch 
den Myſticismus *)' zu befdmpfen. 
— va 4 


*) Wie die Zeiten des Ungluͤcks ganz geeignet find, 
die Gemüther dem Myſticismus geneigt 'zu- mis 
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Was die Feuerdbeünfte in der Normandie für 
Frankreich, ſollte die Cholera Air das aufgeklaͤrte 
Eiröpa werde” Die Ordonnangen ' waren ein 
fea nydfiſchor/ die Cholera ein eur opäifKer 
Sbgaͤt ſtreicht Wir würden ſelbſt die Tefoltenniht 
diefer Teufeler vdeſchuldigen; aber wir beginnen jetzt 
jene merkwuͤrdige Reihe von Vergleichungen, bie 
uns ſelbſt wider unſern Willen zu der entſetzli⸗ 





SUR — 
‚de, und role dieß die Paplſten teefflich "zu bes 
9" zugeh"penftehen, fehen tote In’ den Jahren det’ 
gehe 1816 Und 1817.In jenen Zelten’ 
verzehrten Bangigkeit um Gegenwart und Zu⸗ 
17,3 En da: Muth up, Die; Auneefüchs; ber. Cinen, 
Ya Sagfichen, Horin dor Ringen, gufghälterte das 
1... denpüsh.ber. Andern, Es yerbreiſete ſich ein büs 
u fiere6 Weſen, welches zumal in unteren Volks⸗ 
‚slaffen gern,.religiöfen Schwaͤrmereien geneigt 
MAL zogen Propheten durchs Kand und 
etrſchreckten mit Weiſſagung den Aberglauben der 
Menge, „Da vernahm man von Bußteden ber 
ymberwandeinden Priefterin Kruͤdener; von 
ben neuen Dffenbarungen Poͤſchels, von ber 
blutduͤtſtigen Frömmigkeit feiner Bekenner; ba 
; von Andahrsäbungen des Haͤckerlingſchnylders 
‚81908 in Sachſan und Andern mehr, Seltſam 
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hen Ueberzeugung gebracht / hat, Air verfolgen 
den⸗Gang der Cholera und⸗gewaheen, wie er mit 
allen ıgraßen politiſchen Ereigniſſenim Auffadeng 
den: Zuſammthange ſieht, wiezer/ nah Ihnen. Ah 
tijtet,. ja wir uͤberzeugen und endlich Pe die 
Sholera: eben; faugutsihy Syſtembeſolgt,uwie dir⸗ 
Kabinette Europas⸗ nur © 2:2 spismanı an Sk 


As nor m... nl ne ri Bil 
— — — 


F In derſeſben Reif, alt di die Sefuiten i in Frank⸗ 


rtich ‚ihre Repgergiungen, au au m ‚Stagtt fheiche 
tuaſen ſehtn.wir. Die: Eheiſxg naik aneewohnter 


NE le) in er 
Kang důdomifiſſch.rtgidſeneche ſen deruuedern 
= Sörlaflände td nit Geftäigent jerenmen wel⸗ 
id —— zeaiteter Slaͤnbin icch vᷣngenvmdenen 
er "Lone BON te Hekeithend 
zu bed Be Sy lakigteniitiä, GebtlBetere 
* amd Vñgeblſdelere Inf? einetla Idbruuft/ oem 
gleich in beißtchichenen ge chen 
° Dingen‘ zu: Bald nd) rn When ſich!habſt⸗ 
thum and kathoüſchei gleche ſtterigetnwon Anan- 
der gu ſcheiden verſuchte. "De · Wiederauferſte⸗ 
3 "Hung der Jeſuiten in Fialien — Erſcheinen 
Mg Shauifition In Spaniteit, BIP’ Zelteißüng des 
a deutfchen Biene Nichte 
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Schneſſe nach Europa hereinbrechen und, in den, 
Togen des Zufy, his Saratow pordringen. Zum 
Gluͤck für die Wenſchheit ſcheiterten aber, die Aäne, 
der Geſellſchaſt an dem Heldenmuthe der Pasis 


fer. Ihre Stuͤhtrn Franlfeich, Karl X. und das 
Minifterium Polignac, fiet, ynd. ſo, konnte der, 
nachſte Brosef der. Feſuiten Kein, anderen ſgyn, Alf, 
dig: curgpaͤiſchen Moͤchte, zu. einex neuen, Coalition, 
asgen,Sranfreich zu permögen, um durch fie die, 
vezttiebene Oynaſtie wicher zuruͤckzufuͤhren. Dog), 
ed 
PETE ge 1.79 
wieberbeſehtzinig des — ——— 
73 Dee neu ermöchene unmitleſbare Einfluß; des 16; 
lichen; ‚Hofes. buch Murngiatyr yunk; Kenezalvi⸗ 
cariat auf die — Schwflaz b ka. ben, cd 
miſchen Unterhanhfüngstunft "Gelungene Solar 
datmit Frankreich, woödurch dil range Hehe? 
teten Freiheiten ber gallieaniſchen Kreche erſchaͤell 
tert warden; - dar noch. größere Sieg: ded heiligen; 
Stuhls durch: bag Concordat mit Neapel; die; 
Vortheile des roͤmiſchen Hofeg. im; Concordat mit, 
Baiein — alle dieſe, und andere, Erſcheinungen, 
verkuͤndeten bie verboppelte Tätigkeit der paͤpſt⸗ 
lichen Eatie, ' (Siehe” argoete ——— 
des deutſchen Welke). 


hr , — B u 
— — — 


16 
dirgebend fchi een Ihre Soldunge in’ Parls nach 
Hi linken Rheinufet und ihr· Vive ka repübli- 
due! Durch feine erfte Reofätton gerwarnt / be⸗ 
folgte Franẽteich ein vernuͤnftigekeb, das simehigte 
Syſtem, wodurch dd. fc die Sympathie 173 När 
tionen, durch Se glörigtn Jülytage irwiclt, nur 
roch mehr zewann.' Die Cabinette Eutohad, weil! 
unangenehm ihnen auch die Vorgaͤnge ded Juty⸗ 
und dad Baͤrgerkoͤnigthum fern mochten, "wären! 
zu klug, bei diefer Maͤßigkeit Frankreich® ul 
nem Kiiege mit diefem Reiche Veranlaffung zu 
geben, der bei der dantaligen Stimmung der Voͤl⸗ 
ker nur zu jhrem Nachtheile ausfallen konnte. Als 
daher die Jeſuiten ſahen, daß in Frankreich vor der 
Hand nichtbu thun ſey, begannen fie; die!doch 
durch die Hevolution einen harten Schlag erlit⸗ 
ten, in Belgien ‚felbft eine Revolution, aus kei⸗ 
nem andern Grundr, ald einen Zankapfel zwiſchen 
Sranfeeid und Europa zu werfen. Aber auch hiers 
durch fonnte legtered noch nicht bewogen werden 
auf die rebelliſchen Voͤlker Tossufchlagen. Ruß—⸗ 
fand, von dem man ſich dad Meifte gehofft, that 
auch weiter nichts, ald daß ed an den weftlichen 
Grenzen eine Armee zufammenzog und der Kaifer 
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Nicolaus 'tineneben‘ nicht gär freundſchaftlichen 
Brief an Ludwig Philipp ſchrieb. Da griffenudie 
Stfuiten ‚teicder jur Cholera. Kae 
Bi Ta 2 
Auf merkwuͤrdige Reife jehen wir diefe Krank: 
heit, fobald die Nachricht von dem fehlgefchlage- 
nen. Staatöftreihe nad) Nußland gelangt war, 
faſt ſtille ſtehen. Natürlich, um Europa zu einem, 
allgemeinen Kriege zu verleiten, forrte dad Weis 
terfchreiten der Peſt nur hoͤchſt zweckwidrig wife, 
fen. Voch mit einem Male bricht fie wieder ſchnei 
vor, macht einen großen Sprung und iſt am 2ghen 
September in Modfau, Died war nemlich ein 
Schreckſchuß // um das: ruſſiſche Cabinet gleichſam 
mit Grwalt zum -Rriege:gegen: Frankreich 'zir tere) 
ben. »;Denn man berechnete nichtuahne Klugheit? 
daß wenn fih die Krankheit bereits im Herzem 
des Reichs zeige, der Regierung vor Allem daram 
gelegen. feyn muͤſſe, die Armee zu ſchuͤtzen. Dieb. 
konnte aber anf feine andere Welfe geſchehen, als 
wenn man diefe Immer mehr an der weſtlichem 
Grenze concentrire und bei Näherfommen der Gast 
fahr gar über die Grenze fhide. Hier num 
ward ein Bruch mit Frankreich unvermeidlich, 


1 itgur amſere Senficht je daßerdia / Cholera rauf 
Blendilichem Wege in Motfqu grbragut wos⸗ 
den, ſpricht uͤberdies die:Beobachtungi vielern dor⸗ 
tigen Aerzte, welche die Einſchleppung der Seu⸗ 
a kleinen Art! — nufchtribt. 


— k 
3 ‘ HYı y: 7 360. Inn 


Gewiß mütben nun. it fordje at Sie se 
fuiten ihre gheke est sahen, Hl nicht ei 
stoßee völlig inentagtete Creigniß einen Sti 

durch, ihre Kechnund hemaͤcht — and "bad ivar bi 
Hivofution, der Jolen N 
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Sept fahen — gendthigt ih hi 
ei ‚befolgtis: Chotrrafyftenn gänzlich; anf.ugebeiu 
Die polnifche Inſurrction, diefenemeuen Hard Der) 
Freiheit zu unt⸗. druͤcken, im. ste ihu ceſttigroßt Ste 
ge ſeyn. Dieſe uͤberließen fir den tuſſiſchem Atmeen ʒ 
aber Frankreich abzuhalten, daß cs wicht ˖ den Polen 
zu Huͤlfe kaͤme, das uoͤbrrnahmen ſi ſſe und ſteckter 
daher. beide Armeen, die:ruſſiſchè wie die palnifche 
mit dem Choferagifte an. Sit erreichten ihren Zwech 
auch vollkommen; denn wer wollte leugnen, Aaßı 
dus. verpeftete Rand mit,der Hauptgrund way 
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warum Ftankreich keine Armee duhln ſandie? 34 
ſelbſtl von Galliſtemn fuͤrchtete man tag ebhino 
ſichtlich der poſniſchen Infurrection koͤnne gefaͤhr⸗ 
lich werden. Varum / ward 75 fo fruͤh ſchon: hon 
der Cholera heimgeſucht, um durch fie das Inter⸗ 
effe für Polen fo viel als möglich zu ſchwaͤſhen. 
a Be 2 — 

Bei alle dem kämpften . die Polen ſo gluͤck 
lich, dag man ihre Sache faſt fin gewonnen hielt 
Die allgemeine Stimmung fuͤr ſie, ſonders in 
Deutſchland ſprach fo laut, sa6 die dinſterlinge 
mit Recht: befürchteten, ſie koͤnne endlich auch bie 
Sürften ergreifen, daß ſie zum Beflen der Polen 
einen gewichtigen Schritt thaͤten. Da.ward ed 
denn: Zeit, auch Deutfchlaud anzugreifen und defa 
fen ganze Aufmerkſamkeit auf-den fürchterlich aſi 
atiſchen Gaft zu richten: Alſo gerade als die New 
volution der Polen ihren hoͤchſten Punct erreichte, 
als ganz Lithauen und Vollhynien im Aufftand 
begriffen’and in Deutſchland ſich ‘bereits Polen⸗ 
vereine bildeten, brach die. Cholera in Danzig 
auß, N J are 0 

’° Züßt dachte Jeder mehr an ſich, an fein Heil, 
als an das der Polen, Die Schrifter über bike 
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Aes Band wurden durch die Chuleraliteratur ver⸗ 
MMängt, :Die Handelswelt hatte ihre Noth un 
Sorge mit der Sperrung. Man ⸗ſprach ſetzt mehr 
om, Vordringen der Cholera. vs von dem di 

Rufen. * 
— Pr 
Bald darauf — ſich die — Un⸗ 
gotn und ſprachen ein gewichtiges Wort zu ih⸗ 
ven Kaiſer für die kaͤmpfenden Nachbarn, Es 
war ;von.ihnen Alles zu befürchten. Aber / da 
kam ſogleich bie Cholera mit ungewohnter Futcht⸗ 
barkeit und ſtreckte ſich tauſendarmig durch dad 
ungluͤckliche Land, Jetzt hatten. die Edelleutẽ mit 
ihren: eigenen Bauern zu fämpfen und ‚von Pos 
len konnte nicht mehr die Rede ſeyn. So wur 
ben durch Died ſyſtematiſche Vordringn der. Cho⸗ 
lera ‚allein vier Nationen: zum "Schweigen ge⸗ 
— — —— 
Irdeß war Diebitſch, da⸗ — al Pe 
Wange Aded :den ‚Krebögang ging „!geftorben: und 
zwar — an der Cholera, Paskewitſch hatte 
dad Commando übernommen, die Meishfel. über- 
fihrjtten und drang gegen Warſchau vor; - Ber, 


18 
wollte leugnen, daß an den Graͤuelſcenen des 16ten 
Anguft und.an ‚Der Abfendung Romatinos ‚night 
Afniten ihre San i im Spiele. hatten? Run waren 
fie, gewiß, deg Warſchau fallen, aber welche Wire 
fung die VFall in. Europa —— joe, 
dad, ar ‚he eu Sorge, | Pe 


ee pie töunmmen jest unſireitig zů deni vie 
kalter Beweiſe unferer aufgefteliten Behauptung, 
Sr wie nämlich dabtewinſch unmittelbar gegen 
Marſchau vordeingt, fehen wit die Cholera de 
Iends, gegen Berlin. ‚und Bien lodbrechen. und 
damit ſie ja no ein paar Rage vor Warfhaurd 
Folle in der Hauptftadt von Norddeutſchland 
antomme, macht »fie wieder einen bedeutenden 
Sprung. Am guten Auguft war fie in Berlin, 
am, sten September fiel Warfchau. Deutſchland 
Saite. jegt den Feind im Herzen und der an „dee 
Meichfel um fo freieres Spiel. Denn wenn ‚de 
Fholerafurcht fogar deutſche Deputitienkammern 

d 
auöginanderzufprengen vermochte, wo fie fo ‚ai 
Ssrmodhte,. daß man, das eigne Voſeaũd versah, 
wo. war da für das Naghbatlan ‚gin Fräftiged 


Abort zu Hoffen? Daßfelbe. ‚gilt auch von rauteg 


1; 

EST die Ruſſen/ Tonbeen "die vüch dNe 
Kıplicn" Had) Europa verpflanjte üid hhſtemnatiſch 
Keletl — Hat Die” Polen Delta. Denn 
Tehie. heine Aufmerlfambeit ;- fein un! 
getheiltes Intereffe, und daher fine um'f6 
groͤßere Zheilnahme, die wahrſcheinlich zur hel⸗ 
fenden &hat geworden ſeyn wuͤlde⸗ auf pᷣolen rich⸗ 
ten Tönen. Frouttelch wuͤrde theniger Bederiken 
getragen haben, fine Armee it Säft ju rallden; ; 
Deutfepland noch fräftiger" “gefbisiheh Süßen, 
und fo Preußen ‚abgehalten. "worden feyn, die 
Neutralität zü verlegen, wodurch €& Pastewilſch 
allein nur gelang, bei Plod über die‘ Wäcchſel 
zu gehen. Und was wäre endiich von uUndatn 
nicht zu hoffen geivefen ? Darm iſt e8’"ge- 
wiß, Polen würde nit ühtergegangen fen 
ware die fuͤrchterliche Seuche nicht von einee"eL 
ſeiſchaſt geleitet worden, deren erſte Sorge feyn 

ßte, Polen zu ſtuͤtzen. Dena ward es fiel, 
ge ed hicht nur ein unfruchibarer Boden füt 
die Setuien, fordern aud) ein natürlicher Bun⸗ 

vogenoſſe gFraureichs , und diefed dann um' ſo 
ſGwerer zu beſtegen. Wie viel aber den Jeſui⸗ 
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ten an der Befiegung diefed Landes Jiegen muß, 
iſt, bereits oben gezeigt worden. 


— 


” üben wir das: jefuitifhe Syſtem der Cho⸗ 
ii bis‘ jest im dem plangemäßen Fortfchreiten 
der‘ Fraitheit Zezeigt, ſei und auch erlaubt, "dafs 
feße in anderer Hinſihht darzuthun. 


3 Der Leſer dürfte ſich vieleicht de& merkwuͤr⸗ 
digen Falles erinnern, daß die Stadt Sarepta, 
in, defjen ganzer Umgebung die Cholera fürdhters 
lich wuͤthete, völig verfchont blieb, und daß die 
dafeldft befindliche Herenhuter-Gemeinde nun Hos 
fiannah anftimmte und der ganzen Welt weiß 
machen wollte, der Himmel habe die Stadt wegen 
der frommen Gemeinde verfihont, Dies ats 
ten ‚nämlich die Iefuiten im Voraus auch berech⸗ 
net, und um die Gemüther auf diefe Weife dem 
Geiſtlichen zuzuwenden, verfchonten fie eben 
diefe Stadt. Sie würden biefe Marime wahr: 
ſcheinlich noch oft ‚wiederholt haben, wenn fie 
nicht in Folge der polnifchen Revolution ihr 
Syſtem hätten gänzlich verändern muͤſſen. 
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“ Mie kam · es ferner, daß Wien im Verhälts 
niß weniger durch die Cholera zu leiden. hatte, 
als Berlin? Weil fih Oeſterreich, vermöge ſei⸗ 
ner politifchen Verhäftniffe, weniger um Polen 
befümmerte, ald Norddeutſchland, und von ihm 
daher auch weniger zu befürchten war. Warum 
farben ferner in Wien im Verhältniß fo viel 
Perſonen aus den höheren, in Berlin mehr aus 
den niedern und mittlern Ständen? Weil die 
Jeſuiten in Defterreich ven Höheren, ald den eins 
sig aufgeflärten Stand, mehr zu fürchten: Hatten, 
In Norddeutſchland Hingegen mehr den Mittels 
ftand. 


"Eine andere verdächtige Erfiheinung find die, 
vorgeblich durch die Cholera veranlafiten, vielfas 
chen Aufforderungen zu Teftamentöerrichtungen 
in den Localblaͤttern. Wem aber find nicht die 
Jeſuiten ald die Argften Teftamentöfchleicher bes 
fannt? 


Daß die Cholera ferner in Rußland aͤrger 
voüthete, ald in irgend einem andern Lande, mag 
zugleich mit eine Rache der Jeſuiten gewefen 
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ſeyn, weil Rußland den Juͤngern Layolas, als 
einer geheimen Geſellſchaft, nie günftig war. 


Es iſt nicht zu bezweifeln, daß bei genauer 
Nachforſchung noch viele andere jeſuitiſche Ma⸗ 
gimen zum Vorſchein sommen würden. Aber 
welch ein Segen für die Menſchheit würde es 
nicht ſeyn, den hoͤlliſchen Giftmiſchern ſelbſt auf 
die Spur zu kommen! Denn noch iſt ungewiß, 
welches: Syſtem dit Cholera jest, nad Polens 
Untergang und bei dem bevorftehenden Frieden 
zwifchen Belgien und Holland, berolgen wird, 
Wird fie aufhören oder fortwüthen, wer mag dies 
mit Gewißheit voraus beſtimmen? Es iſt hoͤchſt 
auffallend, daß ſie waͤhrend der letzten Zeit der 
Londoner Conferenz, waͤhrend dem Schwanken zwi⸗ 
ſchen allgemeinen · Krieg und Frieden, zuſehends 
abnahm, wahrſcheinlich, um den Kriegoͤluſtigen 
ja kein Hinderniß in den Weg zu legen. Waͤre 
der Krieg ausgebrochen, ſo wuͤrde die Krankheit 
unfehlbar ganz aufgehoͤrt haben. Jetzt iſt es 
noch ungewiß. Alles ſcheint uns auf die Poli⸗ 
tik des ruſſiſchen Cabinets anzufommen, Iſt 
dieſe feindlich gegen Frankreich, ſo werden wir 

2 * 


fiher von der Cholera befreit, IM ſie jedoch 
friedlich, fo duͤrfte die Seuche mit erneuter Wuth 
ausbrechen und vor Allem Sranfreih graufam 
Beimfuhen, um es durch großes Unglüc- zum 
Aufftand, zur Anarchie und zum Krieg "gegen 
das Audland zu reizen. Die Herren Perrier und 
Sebaſtiani aber würden ald die erften Opfer der 
orientalifchen Brechruhr fallen. 

Ueber die Art der Verbreitung des Cholera⸗ 
giftes endlich ruht faft noch daſſelbe Dunkel, wie 
auf den Feuersbtuͤnſten der Normandie *). So⸗ 


viel iſt indeß gewiß, die Jeſuiten haben das 


Miasma der Cholera der Art in ihrer Gewalt, 


* 
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» Nur ſovlel iſt über diefe durch ee Un⸗ 


terſuchung bekannt geworden, daß man ſich groͤß⸗ 


tentheils einer Art Brandkugeln bediente, die in 
Paris gefertigt und von anſtaͤndig gekleideten 
Leuten an Gefindel und Kinder unter Beloh⸗ 
nung vertheilt wurden, um fie auf feuerfangende 
Daͤcher zu werfen, wo ſich die Kugeln nad) 


einiger Zeit entzlindeten und das Gebäube in " 


Brand fetten, 


daß ſie nicht ſowohl die ungefähre Größe deß zu 
vergiftenden Bezirks beſſimmen koͤnnen, ſondern 
auch ‚den ſtaͤrkern oder geringetn Grad der Vers 
giftung,. Von der Locnlität und der dadurch bes 
dingten Atmosphäre hängt allerdings viel ab, 
Auf gleiche Weife ift aud) die Dauer der Cholerq 
an einem Orte jn ihre Hand gelegt. Die Jeſui— 
ten find ja feit Sahrhunderten mit den Giften aller 
Art wohl vertraut, So find fie aud im Bes 
fit eines eignen Giftes, woran einzelne Dienfchen 
an unverdächtigen Orten unter Symptomen der 
Cholera verfterben. Died haben wir bei Dies 
bitſch und Gonftantin gefehen. Legteren ſchaff⸗ 
ten die Jeſuiten deshalb fo ſchnell aus der Belt, 
um durch feinen Tod den Haß zu mildern, der 
die Polen zu um fo vergweifelnderem Muthe, das 
übrige Europa aber gegen die ruffifche Regierung 
um fo mehr aufreizte. Conſtantin ſtarb unmit⸗ 
telbar nach dem Erfcheinen der berühmten Har⸗ 
tingfchen Memoiren über ihn. 


Daß die cholera morbus auf rein 
Fünftlihem Wege nad) Europa gebracht wor⸗ 
den, und außerdem nie den Weg in diefen Welt⸗ 
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tgeit’gefünden Haben’ würde, geht ſchließlich auch 
Hoch aus Folgendem hervor: Berelts ſelt einem 
Jahrhundert iſt dieſe Kranlheit in Aſien bekaunt— 
In dieſet langen Belt wuͤrde fie unfehlbar, duͤtfte 
ſie den natoͤrlichen Weg verfolgen, auch Europa 
heimgeſucht haben, Aber dad Klima dieſes Welt⸗ 
theils iſt von-Natur für das Gift diefer:in Afien 
heimathlichen Seuche niche empfaͤnglich. Dar⸗ 
um jeigt ſich auch die Cholera bei und del 
weitem nicht in ihrer aflatifchen Furchtbarkeit. 
Man halte dieſe Milde nur ja nicht den Praͤſer⸗ 
vativen unſerer Aerzte zu Gute. Wie weit dieſe 
die Krankheit kennen, und was ſie gegen die 
wahre Cholera vermögen, iſt bekannt. Darum 
fegen wir auch unſere gemachten Beobachtungen 
weniger ben aͤrztlichen als den polizeilichen 
Collegien unſres Welttheils ans Herz; denn nur 
einer allgemeinen wachſamen, von Jedermann 
unterſtuͤtzten, Polizei kann ed gelingen, der gro⸗ 
ßen giftmifchenden Gefelfhaft auf die Spur zw 
kommen, und Europa von der Geifel der cho- 
lera morbus auf immer zu befreien. 
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und ſo ſchließen wie denn im Namen- dee 


feidenden Menſchheit unsere Mitgilung mit dee 


Bitte ‚die-aufgeftellten Vergleich ungen nicht nur 
für Zufall, und die gar ıe Schrift für eine bloße 
Hypotheſe zu haten. 
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Nachſchrift. 


So eben laͤuft die Nachricht ein, daß die 
Cholera in England ausgebrochen. Wahrhaftig, 
ein jeſuitiſcher Meiſterſtreich! Und wer bei uns 
fern oben audgefprochenen Behauptungen nod) 
zweifelhaft den Kopf gefchüttelt, wird durch diefe 
Nachſchrift mit Schrecken zur Erkenntniß gebracht 
werden. 


Jedermann kennt den großen Kampf um die 
Neformbill. Nun glauben wir zwar nicht, daß die 
Jeſuiten hierbei im unmittelbaren Einfluß ftanden; 
indeß ift es doch auffallend. daß mit Ausnahme 
von ein paar Individuen, fämmtliche ſtimmfaͤhige 
geiftliche Herren Antireformer waren. Die Je⸗ 
fuiten find nun ebenfald Antireformer, Beni: 
ger wegen der yieform felbft, als vielmehr um 


nr 


A 25 


dadurſh datz, jebige engliſche Miniſterium, dab 
ainen. Urſprong der Julicevolution verdanfs-und 
den, ſramdliſgben Brinipien; Huldigt, : zu. ſtuͤrzen, 
und das Minifteeium Wellington andad Ruder 
zu bringst, wo dann ein :Stieg! mit Frankreich 
unvermeidlich waͤre. FIndeß hielt ſich Grei,ntrot 
der Majoritaͤt der Antireformer, undı-England 
und Frapkreich bliehen ſonach, vermoͤge Der. Hate 
monie- ihrer liberalen Principien, natuͤrliche Ale 
lijrte. Nun weiß aber ebenfalls Jedermann, daß 
wenn ſich auch alle Mächte der Erde. gegiras 
oltiietg Eygland und Frankteich verbaͤnden, 
fie nur den Kuͤrzern zichn würden. Den. Jefuis 
ten, die ihren Plan, Wellington an die Spitze 
zusftellen und Engländ: zu Frankreichsa Feinde zu 
machen, 1.gefcheitert fahen, blieb nun Nichts: übrig, 
Aaıgranfreikh,swenigftend: Englands 
Huͤlfen,' ims: Fall’ eines Continientaks 
Briupß,: der demuach nahe benorzuftes 
Benz feyeinty ga entyichen.'ltinsalfe wo 
moͤglſch⸗ dier Hauptaafulerlſamkeit der tngliſchen 
Regitrung: son: Außen / ab und auf das Aqnt · In⸗ 
nere zu richten, Iund ſum ſie an⸗ ilaim Neitgt mil 
dem fuälandeizu verhindern, brach⸗ dẽr Fürdftere 
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liche Aufftand in Briſtol aus, kames iergeies” 
fprünfte der Normandie in Englandiyolider zum 
Vorſchein und, um aller diefen Unheil die-Kron? 
aufzufegen, erſchien zu gleicher Zeit die 
Cholera an Brittaniens Geftaden, Wie 
müßten und ſehr irren, wenn nicht bald aut 
die Nachriiht von. Unruhen in Seeland einliefe, 
Um aber England in fürchterliche innere Unruhe 
zu verfegen, Fonnten die Sefuiten zu Teinem befs 
fern Mittel ihre Zuflucht nehmen, als zur Cho— 
lera; da diefe beſonders ald Feindin alled Hans 
deld und Verkehrs den Britten eben’ fo gefähts 
lich als gefürchtet erfcheinen muß. 


Die Jeſuiten haben Sunderland zum 
Landungsplatz fuͤr die Cholera auserſehn, einen 
Dr’, der vermoͤge feiner Localitaͤt und. Atmo⸗ 
fphäre für das Cholera. Miadma aͤußerſt em⸗ 
pfaͤnglich ſeyn ſollte. Gleichwohl zeigt fi), die 
Seuche dafeldft nur in gemäßigtem Grade. Ditß 
bringt und auf die tröftliche Bemerfung,idaß ent⸗ 
weder dad f änftliche Cholera- Miadma durch 
den langen Gebrauch, wie dieß bei deu. Nocken⸗ 
giſte der Sal. ift, an Stärke und Wirkſamkeit 
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verlosen hat, alfo Binfihtlih der Qualität; 
oder daß den Sefuiten allmählig die Quanti— 
tät des Gifte auszugehen fcheint. Leider ift nur 
zu befürchten, daß bereitd neue Sendungen von 
Afien her Unterwegs. 


Doch wie ſich die Cholera Fünftighin aud) 
zeigen, in welchen Schleier fie ihr Syſtem auch 
verhuͤllen möge, wir werden eifrigft bemüht feyn, 
dafielbe bald ausfindig zu machen und die Ma- 


chinationen der Finfterlinge furchtlos vor die 


Augen des Publifums bringen. 
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